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anderen Rahmenprogramm - ver-
einbart.
Im Zusammenhang mit dem zehn-
jährigen Bestehen erschienen eine 
Jubiläumsausgabe der Vereinszei-
tung „Die Staakener Wetterfahne“ 
und als Heft 8 der Schriftenreihe 
des Freundeskreises eine Zusam-
menfassung der Ausgaben 10 - 21.
Eine Spende von 1000, - EUR wur-
de dem Freundeskreis für eine Glo-
cke auf  dem Friedhof  Buschow-
er Weg übergeben. (Von 2004 bis 
2010 betrug das Spendenaufkom-
men dafür 5.809,70 EUR).

Im März wurden die Pastorengräber 
und das biblische Gärtlein ehren-
amtlich durch Mitglieder des Ver-
eins gepflegt.

Im Mai 2011 schenkten Mitglieder 
des Vereins nach der Dorfkirchen-
Musik Maibowle aus.
Der Monat Juni bescherte uns ein 
Sommerkonzert mit Carsten Alb-
recht und Wolfram Thorau.

Am 23. Juli führte Andreas Kalesse 
eine große Gruppe des Freundes-
kreises durch den Park Groß Glieni-
cke, erläuterte die früheren Gebäu-
de und erklärte den Zusammenhang 
der Teilung Groß Glienickes und 
Staakens. In der dortigen Dorfkir-
che erläuterte der Denkmalpfleger 
Kalesse die Restaurierung der Taufe 
und der Kanzel. Im benachbarten 
ev. Gemeindehaus klang der Nach-
mittag aus.

Unsere Vereinszeitung „Die Staake-
ner Wetterfahne“ erschien in Aus-
gabe 23 mit dem Schwerpunkt „50 
Jahre Mauerbau.“ Die Resonanz 
darauf  war - wie bisher auf  keine 
Ausgabe - erheblich, auch durch 
zahlreiche Leserbriefe, deren Wie-
dergabe den Rahmen dieser Zeit-
schrift sprengen würde..

Im August unternahm der erweiter-
te Freundeskreis auf  der „Straße der 
Romanik“ eine mehrtägige Kultur-
fahrt in die Altmark.
Der Tag des offenen Denkmals 
am 11. September stand unter dem 
Leitwort „Romantik, Realismus, Re-
volution - Das 19. Jh.“ Es ergaben 
sich Bezüge zur Dorfkirche und zu 
Staaken. Ca. 100 Personen haben 
sich einladen lassen.

Der Oktober bescherte uns am 
22.10. eine mehrstündige Exkursion 
zu „Ribbeck-Kirchen“ (Dallgow, 
Dyrotz, Seegefeld) unter der Lei-
tung unseres Mitglieds Andreas Ka-
lesse, Stadtkonservator in Potsdam. 
Der Nachmittag klang in geselliger 
Runde aus.
Im November besuchte kurzfristig 
eine Gruppe die temporäre Ka-
pelle an den Grundmauern der fr. 
Garnisonkirche Potsdam und 
ließ sich von Oberkonsistorialrat 
Martin Vogel sachkundig zur Ge-
schichte, Gegenwart und Zukunft 
von Kirche und Gemeinde infor-
mieren. Danach wurde im Haus 

der Brandenburgisch-Preußischen 
Geschichte die Ausstellung „Mär-
kische Kunst-Bilderwelt des Mit-
telalters“ besucht. Es konnten u.a. 
zwei Plastiken aus der Staakener 
Kirche (Hirtengruppe und eine Ma-
donna aus einer Verkündigungssze-
ne) besichtigt werden, die sich sonst 
seit 1896 „unter Vorbehalt des Ei-
gentums“ im Märkischen Museum 
Berlin befinden.
Im Dezember erfreute uns das 
Ehepaar Schneider mit der Lesung 
„Weihnachten im alten Berlin“. Die 
Gemütlichkeit kam anschließend zu 
ihrem Recht.
Im 19. Jahrgang erschien der Staake-
ner Dorfkirchen-Kalender.

Im Jahre 2011 schaffte der Freun-
deskreis  zwei Stehtische, einen 
Multifunktionstisch und vier Ta-
bletts an. Zum Verkauf  wurden je 
fünf  Exemplare der Bücher „Gabri-
ele Mucchi und die Malerei des Re-
alismus“ und „Kirchen des Havel-
landes“ (Berlin 2011, S. 204/5 über 
die Dorfkirche)besorgt. Eine Rez. 
erfolgt in der nächsten Nr.
In Verantwortung des Freundeskrei-
ses fanden zehn Konzerte der Reihe

„Staakener Dorfkirchen-Musiken“ 
mit insgesamt 1415 Besuchern statt.
Das Konzert mit den meisten Be-
suchern (169) war am 15.12., das 
mit den wenigsten Gästen (119) am 
17.2.2011.

Brigitte Hlebaroff, Schatzmeisterin

Staaken und die Dorfkirche in den Medien
(Sommer - Dezember 2011 in Auswahl) 

Dorfkirche Alt-Staaken

Zum Tag des offenen Denkmals 
am 11. Sept. 2011 erschienen im 
Vorfeld Hinweise auf  Veranstaltun-
gen an der Dorfkirche im Rund-
brief  des Kirchenkreises Spandau 

4/2011, im Spandauer Volksblatt 
am 7.9.11 unter der Überschrift 

„Besuch in der Dorfkirche“ und un-
ter www.stadtentwicklung.berlin.de.

Der von Ralf  Salecker hrsg. 
„Spandau-Kalender 2012“ (Volks-

blatt 31.8.) brachte für den Monat 
Dezember ein großartiges Panora-
mabild des Innenraumes der Alt-
Staakener Kirche und auf  der Rück-
seite eine Zusammenfassung der 
Geschichte der Kirche. Im Sommer 
konnte dieses Panoramabild zusam-

Aus den Medien
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men mit anderen ungewohnten Per-
spektiven im Karstadt-Restaurant in 
Spandau betrachtet werden und im 
Nov./Dez. in den Spandau Arcaden 
(Volksblatt 16.11.).  

Der Kulturring in Berlin e.V. brachte 
ein Faltblatt „Tour-Tipps Spandau“, 
Mauerweg Spandau heraus, in dem 
die Dorfkirche und ihre Neugestal-
tung 2000-2002 beschrieben sind. 
In dem Buch „Im Dialog mit Raub-
rittern und schönen Madonnen“, 
Berlin 2011, wird die Staakener 
Dorfkirche mehrmals genannt. S. 

26 zeigt die Abbildung einer Hirten-
gruppe aus einem Geburt-Jesu-Re-
lief  aus Staaken (das sich seit 1896 
unter Vorbehalt des Eigentums im 
Stadtmuseum Berlin befindet). Auf  
S. 266 wird ein Zusammenhang 
des Kunstwerkes mit dem Meister 
des Bernauer Altars gesehen. Ein 
Hinweis auf  den Wiederaufbau der 
Staakener Kirche im 15. Jh. erfolgt 
auf  S. 313/314.

Das Buch erschien zeitgleich mit 
Ausstellungen in Potsdam und Ber-
lin, in denen fr. Inventar der Staake-
ner Kirche gezeigt wurde.

Am 1.10.11 strahlten der Hörfunk 
Rbb.Kulturradio und MDR Figaro 
eine im Mai 2011 durch die ARD.
ZDF medienakademie aufgenom-
mene Sendung „Staaken - Ein 

Grenzfall: Leben zwischen Ost 
und West“ von 40 Minuten aus. 
In HÖRZU fand sich unter dem 
1.10. ein Foto der Dorfkirche und 
des Teilungskreuzes. Verschiedene 
Zeitzeugen aus „Ost-Staaken“ und 
„West-Staaken“ berichteten über 
ihre Erlebnisse in der Zeit der gro-
tesken Teilung des Ortes. Besonde-
re Ereignisse (Mauerdurchbrüche, 
Flucht, Tod an der Grenze, Mauer-
fall) kamen zur Sprache.Zwischen 
den Beiträgen erklangen Propa-
gandalieder. Der 1987-1990 in Alt-
Staaken-Albrechtshof  tätige Pfarrer 

Peter Radziwill berichtete über die 
Wendezeit und den Staakener Kreis
im Sommer und Herbst 1989. Am
13. Aug. 1989 fand in der Staakener 
Dorfkirche ein besonderer Gottes-
dienst statt, dessen Umfeld von der 
Stasi überwacht wurde. So habe in 
Ketzin ein Flugzeug speziell für ei-
nen Einsatz in Staaken bereitgestan-
den, wie er aus seinen Stasiakten 
ersehen konnte. Zu Anfang und am 
Ende der Sendung läutete eine Glo-
cke der Dorfkirche, sonst kam die 
alte Kirche mit ihrer Neugestaltung 
nicht vor. 

Auch wurde deutlich, dass Staaken 
bis heute kein Normalfall ist.

Flugplatz Staaken 

Unter dem 11. Sept. berichtete der

Tagesspiegel über die erste deut-
sche Pilotin, Melli Beese, die vor 
100 Jahren die Flugzeugführerlizenz 
erwarb. Der Flugversuch 1925 in 
Staaken mit einem modernen Dop-
peldecker endete wie ihr Leben tra-
gisch.

Das Volksblatt (14.9.) und der Ta-
gesspiegel (23.9.) informierten über 
den Bau einer neuen Produktions-
stätte der Firma Florida-Eis auf  
dem ehem. Flugplatz. Die MAZ, 
Lokalausgabe Havelland, gab am 
14.10. den Baustart für einen Solar-
park auf  dem Teil des ehemaligen

Flugplatzes bekannt, der zur Ge
meinde Dallgow-Döberitz gehört.
Staaken.info informierte am 17.11.,
dass die zusammengelegte Sekun-
darschule den Namen

„Schule am Staakener Kleeblatt” 
erhält. Damit soll an den fr. Flug-
platz erinnert werden, dessen Lan-
debahnen von oben gesehen die 
Form eines Kleeblatts bildeten.
Das französische Air Journal erin-
nerte am 28.11. an den Non-Stop-
Flug der FW 200 Condor von Staa-
ken nach New York. 

Aus der Geschichte 

Verschiedene Zeitungen wiesen auf  
den Anlass 100 Jahre Heerstr. und 
eine Ausstellung dazu im Kultur-
zentrum Gemischtes in der Sandstr. 

Panoramabild des Innenraumes der Dorfkirche							            Foto: Ralf  Salecker

Geschichte und Geschichten
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Mein Erlebnis mit dem Mauerbau 
1961/2011

Als die Mauer gebaut wurde war ich 
16 Jahre alt, mein damaliger Freund 
und späterer Ehemann war 23 Jahre 
alt. Nach einigen Diskussionen mit 
meinen Eltern durfte ich am 12. Au-
gust 1961 das erste Mal von meinem 
Heimatort Wusterhausen aus eine 
kleine Reise ohne Eltern unterneh-
men, nämlich zu meinen zukünfti-

gen Schwiegereltern nach Staaken 
in die Hauptstr. 2. Abends wollten 
wir in den Westen ins Kino in den 
Film „Der Teufel spielt Balalaika“. 
Ich freute mich sehr darauf, denn 
ich war noch nie in West-Berlin 
gewesen. Als wir abends den Kon-
trollpunkt/die Grenzübergangsstel-
le passieren wollten, ließ man uns 

nicht durchgehen. Mein Freund 
sagte: „Wer weiß, was die mal wie-
der haben, dann gehen wir eben 
morgen ins Kino“. Daraus wurde 
dann aber nichts mehr. 

Es war der 13. August 1961 und 
die Grenze war mit Stacheldraht 
verbaut worden. Ein Jahr später 

Geschichte und Geschichten

im Oktober/November hin.

Zum 50. Jahrestag des Mauerbaus 
erschienen zahlreiche Beiträge. Am 
12.8. luden das Bezirksamt Spandau 
und die Heimatkundliche Vereini-
gung Spandau zu einer Gedenk-
stunde an der „Spandauer Mau-
ergedenkstätte“ nach Staaken ein. 
In dem überarbeiteten Buch „Orte 
des Erinnerns“ (Berlin 2011) wer-
den die Dorfkirche Alt-Staaken, der 
Staakener Kreis 1989, der „Baum 
der Versöhnung“, das Gedenkkreuz, 
die Wandmalerei „Versöhnte Ein-
heit“ in der alten Kirche und deren 
Neugestaltung sowie Gedenkkreuze 
an Maueropfer in Staaken beschrie-
ben. Persönliche Erlebnisse mit 
der Mauer beschrieb mehrfach 
die MAZ, Der Havelländer. Der 
frühere Major der Grenztruppen, 
Peter Kaminski, gab in einem In-
terview in der MAZ, Der Havellän-
der, am 8.11. seine Eindrücke des 
Mauerfalls 1989 in Staaken wieder 
und sprach von gekappten Leitun-
gen und einem totalen Ausfall aller 
Nachrichtenverbindungen. Die BZ 
(6.12.), die MAZ (Der Havelländer) 
am 7.12. und die Berliner Morgen-
post (9.12.) gaben die Errichtung ei-
ner Stele zum Gedenken an den vor 
50 Jahren erschossenen Fluchthelfer 
Dieter Wohlfahrt bekannt. Wohl 
erstmals sind die genauen Vorgän-
ge in der Berliner Morgenpost exakt 
unter der Überschrift „Eine tödli-

che Falle für den Fluchthelfer“ dar-
gestellt worden. In dem soeben er-
schienenen Wichmann-Jahrbuch 
des Diözesangeschichtsvereins Ber-
lin hat Dr. Stephan Kotzula (+) über 
geteilte (kath.) Berliner Gemeinden 

- u.a. St. Franziskus Staaken - eine 
Dokumentation erstellt. Ebenfalls 
in dem genannten Jahrbuch sind die 
Erinnerungen von Clemens Wurm 
an seine Kaplanszeit in Staaken von 
1952 bis 1957 zu finden. Die Staake-
ner Wetterfahne hatte diese bereits 
in Nr. 15 bis 17 abgedruckt. Der 
Tagesspiegel (6.12.) erinnerte in ei-
nem halbseitigen Bericht an den 
spektakulären Durchbruch eines 
Zuges in Staaken-Albrechtshof: 
Vor 50 Jahren durchbrach ein Zug 
die Grenze zwischen Ost und West. 

Weitere Nachrichten

Die taz berichtete (15.7.) über den 
Wandel der Bevölkerung unter der 
Überschrift „Arme ziehen an Stadt-
rand“. Dabei wird jedoch Ost- und 
West-Staaken verwechselt. Dieselbe 
Zeitung titelte (8.8.) „Die Kehrseite 
der Gentrifizierung“ und wies auf  
den Bevölkerungswandel besonders 
in Heerstr.-Nord hin.
Der Rundfunk rbbonline berichtete 
(24.8.) über die Verleihung des Dia-
konie-Preises an das Projekt „Jonas 
Haus“ in der Staakener Schulstraße.

Das Volksblatt gab (31.8./30.11.) 

die neue Verkehrsführung am 
Nennhauser Damm mit Tempo 
30 bekannt, ein Erfolg der Bür-
gerinitiative Verkehrslenkung. Im 
Vorfeld der Berliner Wahl wies 
FAZNET u.a. auf  den krassen Be-
völkerungswandel in der Großsied-
lung Heerstr.-Nord hin, die einen 
Anteil an Harz-IV-Familien von 
mehr als 50% hat. Die Wahlergeb-
nisse in Staaken zwischen ehemals 

„Ost“ und „West“ zeigten diesen 
Wandel ebenfalls. 
Im Stimmbezirk 404 („Flachbau“ 
Hauptstr. 12) wählten:

33,5% CDU 
27,2% SPD

13,7% Grüne
7,4% Linke
6,3% Piraten 

und 2,8% FDP

Am 12.10. berichteten alle großen 
deutschen und mehrere auslän-
dische Zeitungen über Brand-
anschläge auf  Bahnanlagen in 
Staaken und andernorts. Die PNN 
gab (7.12.11) unter der Überschrift 

„Das Land bleibt auf  der Strecke“ 
die nun doch vorgesehene Verlän-
gerung der S-Bahn bis Falkensee 
über Staaken-Gartenstadt und Alb-
rechtshof  zur Kenntnis.	

    				    N.R.
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Am 12. August 2011 hatten die Hei-
matkundliche Vereinigung Spandau 
e.V. und das Bezirksamt Spandau 
zum 50. Jahrestag des Mauerbaus 
(nach Staaken) eingeladen. Einlei-
tende und begrüßende Worte wur-
den durch Bezirksbürgermeister 
Konrad Birkholz vorgetragen. Viele 
- nicht nur Spandauer - waren der 
Einladung an die vor zwei Jahren 
errichtete Erinnerungsstätte für die 
Maueropfer an der Heerstr./Ecke 
Bergstr. gefolgt. Gerade dieser Platz 
war seit dem Mauerbau (und schon 
zehn Jahre davor) wegen des hier 
errichteten Grenzkontrollpunkts 
(bzw. der Grenzübergangsstelle) 
mit den bis zu 3,60 m hohen und 
in das Hinterland gestaffelten und 
gesicherten Grenzzäunen und dem 
Todesstreifen als Erinnerungsort 
treffend ausgesucht, um auf  die 
schreckliche Teilung unseres Landes 
und Europas bis zum 9./10. No-
vember 1989 hinzuweisen. Die auf-
gestellten Stelen vermitteln durch 
Notizen, dass viele Bürger der DDR 
nach dem Mauerbau versuchten zu 
fliehen und die Sperranlagen zu 
überwinden. Einige von ihnen wur-
den von den Wachposten verletzt, 

erschossen oder starben bei Flucht-
versuchen. In bewegenden Worten 
wies der Hauptredner, der amtieren-
de britische Botschafter in Deutsch-
land, Andrew Noble, auf  das Zu-
sammenleben von Deutschen und 
Briten während der Trennung hin 
... Über Jahrzehnte entwickelte sich 
eine Freundschaft zwischen Briten 
und West-Berlinern. Der Botschaf-
ter bestätigte, dass für viele seiner 
Landsleute ... Spandau ein Zuhause 
war. Trotz aller Unbilden war es je-
dem bewusst, im Schatten der Mau-
er zu leben. Abschließend betonte 
er, dass es auch 50 Jahre später nicht 
zu legitimieren ist, dass Menschen 
an der Grenze getötet wurden. 
Anschließend erinnerte der Vorsit-
zende der Heimatkundlichen Ver-
einigung, Karl-Heinz Bannasch, an 
die acht im Bezirk Spandau an der 
Mauer getöteten Menschen. Acht 
Stelen aus Granit wollen daran erin-
nern. Der Geschichtsverein will sich 
mit wiederkehrenden Gedenkfeiern 
dem Vergessen entgegenstellen.

Dies unterstrich auch Bezirksstadt-
rat Carsten Röding in seiner Rede.

Danach wurden durch die FFW 

Staaken Kränze des Gedenkens an 
den Gedenksteinen niedergelegt.

Die Gedenkstunde Für die Mauer-
toten endete mit geistlichen Worten, 
die der ev. Pfarrer i.R. Winfried Au-
gustat und der kath. Domkapitular 
Msgr. Tobias Przytarski hielten und 
mit einem gemeinsamen Vaterunser 
abschlossen.

K. Steinbach

Anmerkung der Redaktion:

Zum 40. Jahrestag des Mauer-
baus am 13. August 2001 fand in 
der Dorfkirche Alt-Staaken eine 
Gedenkstunde des Bezirksamts 
Spandau statt.

Gedenkstunde für die Mauertoten
an der „Spandauer Mauergedenkstätte“ in Staaken

durften wir - aber nur im kleinen 
Rahmen - in der Hauptstr. 2 unsere 
Hochzeit feiern. Unsere kirchliche 
Trauung hielten wir in der Kirche 
Elstal, da in Staaken kein Pfarrer 
war. Danach wurde dieser Teil der 
Hauptstr. zum Sperrgebiet erklärt. 
Eine Genehmigung zum Besuch 
der Eltern im Grenzgebiet beka-
men wir nicht mehr. Die Frage, was 
wir dort wollen und unsere Antwort 
„Die Eltern besuchen“ wurde nicht 
als ausreichender Grund für eine 

Erlaubnis angesehen. Mein Mann 
und ich bekamen eine Wohnung im 
Torweg. Dort haben wir 30 Jahre 
gelebt bis wir „wegziehen“ mussten. 
Die Schwiegereltern erhielten später 
eine andere Wohnung und das Haus 
Hauptstr. 2 an der Grenze wurde 
abgerissen.

Am 13. August 2011 ging ich gegen 
12.00 Uhr den Weg von der Berg-
straße bis zur Dorfkirche in der 
Hauptstr. Dabei kamen mir diese 
Erinnerungen. Die Glocken läute-

ten - zu einer Hochzeit. 

Brigitte Strehlke,
Spandau, fr. Staaken

Anmerkung der Redaktion: 

Am 13.09.1998 hatte Frau Strehl-
ke auf  dem Staakener Dorfkir-
chentag in sehr persönlichen Er-
innerungen über ihre Erlebnisse 
berichtet.

Es gibt keinen 
erkennbaren Weg vor uns, 

sondern nur hinter uns.

 (Waldemar Bonsels)

Geschichte und Geschichten
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   H.-J. Scheitzbach und Lothar de Maiziére am 23.05.2996
Wir freuen uns, wenn Sie unsere Konzerte durch Ihre 
Teilnahme, Spenden oder eine Mitgliedschaft im 
Freundeskreis der Dorfkirche Alt-Staaken e.V. unter-
stützen!

Freundeskreis der Dorfkirche Alt-Staaken e.V.
Vorsitzende: Dr. Constanze Budde-Hermann
Hauptstr. 12
13591 Berlin (Staaken)
Tel.: 030/ 363 57 25

E-Mail: 	        Vorstand @fdk-dorfkirche-altstaaken.de
Internet:        www.fdk-dorfkirche-altstaaken.de
Veranstalter:  Freundeskreis der Dorfkirche Alt-Staaken e.V.

  				         

			   	      
     				  

				            15. Dezember 2011
Liebe Konzertbesucher,
im Mai 2012 bestehen die  Staakener 
Dorfkirchen-Musiken bereits 20 Jahre!

Die Höhe des Eintrittsgeldes wurde bei der Einführung 
des Euros 2001 auf   5,00 €  festgesetzt.

Ab Januar 2012  wollen wir – nach immerhin 10 Jahren 
– diesen Betrag auf    6,00 €   erhöhen und  bitten um Ihr 
Verständnis.

Gleichzeitig möchten wir uns für Ihre anhaltende Treue 
bedanken, durch die  diese Konzertreihe erst möglich 
wurde.
Nach dem Jubiläumskonzert am 24. Mai 2012 sind 
Sie herzlich zur Maibowle eingeladen!

Stadt, Du 
Organisches 

Wesen 

Mauern, gedankliche Vereinnah-
mung und Faustpfand-Denken 
können dich letztlich nicht zerteilen

Landschaften waren in gewisser 
Weise immer schon geteilt, sie sind 
als zerteilt empfunden worden 
durch Gebirge und Flüsse, durch 
Feuchtgebiete und undurchdring-
lich erscheinende Wälder, infolge 
des vorwärts drängenden Willens 
des Menschen. Menschen haben sie 
mit Wegen und Brücken verbun-
den und passierbar gemacht. Du, 
Stadt, so fühle ich es, warst hinge-
gen immer schon von Anfang an 
ein Ganzes, im Beziehungsgeflecht 
dieser verbindenden, geschaffenen 
Wege. Du entstammst einer Wur-
zel, die wichtiger und »höher« ist 
als Nationen, die Dich aus Macht- 
und Gebietsinteressen oft genug im 

Rückwärtsgang zu zerteilen und zu 
zerstückeln suchen. Du bist eins, 
nicht bei verschobener Grenzzie-
hung, die Dich voll und ganz in Be-
sitz bringen will, eins bist Du gerade 
beim Zurücknehmen vom Gebiets-
anspruchsdenken. Das gilt für Ulm 
und Neu-Ulm im Kleinen – bei bloß 
anderer Bundesland- Zuordnung – 
und für Berlin, zu Mauerzeiten, im 
Großen. Dies gilt, in fast verzwei-
felter Hoffnung, auch für Jerusa-
lem. Für den Zusammenhang von 
Frankfurt und Słubice links und 
rechts der Oder gilt es, für Gubin 
und Guben und für die künftige Eu-
ropastadt Görlitz-Zgorzelec an bei-
den Ufern der Neiße. Ebenso links 
und rechts des Rheins für das gro-
ße Straßburg und das mit ihm ver-
bundene kleine Kehl. Es gilt für die 
Berlin-Potsdamer Kulturlandschaft, 
dessen welt-bekanntester Teil hier 
vor unserer Haustür liegt und anders 
als die Havel aufwärts gedacht mit 
Berlin, bis hin nach Sacrow, Klein-

Glienicke und zur Pfaueninsel, wäre 
die Kulturlandschaft undenkbar. 
Sie wurde am 1. Januar 1991, keine 
14 Monate nach dem Mauerfall, als 
eben dieser Zusammenhang in die 
UNESCO-Welterbeliste eingetra-
gen. Berlin und Jerusalem, auch in 
anderen Städten, wo keine Macht 
zu keiner Zeit jemals die Absicht 
hatte, eine Mauer zu bauen und 
sie dann – aus recht verschiedenen 
Gründen, gewiss – binnen kürzester 
oder längerer Zeit in ihrer Brutalität 
doch da stand: Kann eine Hälfte 
oder ein Drittel praktisch zum Gan-
zen verklärt und verhunzt werden, 
entgegen aller unserer Sinne zur 
Haupt-Stadt erhoben? Das ist nur 
Teil von Dir, gleich wo; die Halbie-
rung, die Drittelung wird gehen, um 
das Ganze zu ermöglichen. 

		              Helmut Krüger

Stadtteilzeitung Potsdam-West, 
Ausgabe 12, Oktober – Dezember 2011

Geschichte und Geschichten



	 16  Die Staakener Wetterfahne					       	          	          Ausgabe 24, Weihnachten 2011Veranstaltungskalender

Staakener
Dorfkirchen – Musiken 2012

Karten an der Abendkasse  (1 Std. vor Konzertbeginn ) 6,00 €
Hauptstr.12 / Nennhauser Damm, Bus: M 32 Tel.: 366 18 55   

Samstag, 7. Januar 2012 
um 17:00 Uhr

„Brieger Christnacht 1944“
von Max Drischner

Gesamtleitung:  Carsten Albrecht
anschließend Neujahrsempfang des Freundeskreises

Donnerstag,  12. Januar  2012 
um 19:00 Uhr

„Gassenhauer-Trio“  Op. 11
und andere Kompositionen von Ludwig van Beethoven
Michael Simm                         	Klarinette
Hendrik Heilmann                   Klavier
H. – J. Scheitzbach                	 Violoncello

Donnerstag, 16. Februar 2012 
um 19:00 Uhr

„ Das Duell – das Duett“   
Ein musikalisches Duell zwischen  dem Solobratscher      
der Komischen Oper Berlin und seinem ehemaligen                                                                                                                                
Kollegen am Cello
Eberhard Wünsch                     Viola
H. – J. Scheitzbach                	  Violoncello

Donnerstag, 15. März 2012 
um 19:00 Uhr            

„Von Bach bis Gershwin“
Saxophon- Quartett der Komischen Oper Berlin

Gerald Gnausch              	 Sopransaxophon 
Manfred Michel                	 Altsaxophon                                  
Rico Wolff                        	 Tenorsaxophon                                                      
Sebastian Pietsch          	 Basssaxophon

Donnerstag, 12. April 2012 
um 19:00 Uhr

„Ludwig van Beethoven“       
erstes Streichquartett     Op. 18 Nr. 1                         
letztes Streichquartett    Op. 135
           
Konrad Other			   Violine    
Doris Batka			   Violine
Claudia Börner			  Viola
H. - J. Scheitzbach  Violoncello und Moderation

Donnerstag, 24. Mai 2012 
um 19:00 Uhr

20 Jahre Dorfkirchen-Musiken
„Mozart auf  der Reise nach Prag“

Novelle von Eduard Mörike     
Musik von Wolfgang Amadeus Mozart

Anne Bretschneider		  Sopran
Prof. Alexander Vitlin		  Klavier
Pfr. i.R.  Norbert  Rauer	 Sprecher
H.–J. Scheitzbach Violoncello und Moderation

anschließend Maibowle zum Jubiläum     
und zum Saisonabschluss
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